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Deutſchland.
Berlin, d. 28. April. Des Königs Majeſtät haben den

ordentlichen Profeſſoren in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität, Dr. Oſann und Medizinal-Rath Dr. Buſch, den
Charakter als Geheime Medizinal Räthe beizulegen und die dies
fälligen Patente Auerböchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Der Ober Praſident der Provinz Sachſen, Graf zu
Stolberg Wernigerode, iſt nach Magdeburg, und der
dieſſeitige außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter
am Königl Wärttembergiſchen Hofe und bei der Schweißzeriſchen
Eidgenoſſenſchaft, Oberſt von Rochow, nach Stuttgart von

hier abgereiſt. eHannover, d. 24. April. Die hieſige Zeitung fängt
nunmehr an, von den früheren Verhandlungen der allgemeinen
Stande Verſammlung eine gedrängte Ueberſicht mitzutheilen.
Es waren zur erſten Kammer 50 Mitglieder berufen, welche
ſimmtiich erſchienen ſind, mit Ausnahme des Herzogs von Arem-
berg, des durch Krankheit behinderten Abts zu Loccum, des
gleichfalls durch ſchwärvliche Geſundheits Umſtände und durch
Amtsgeſchäfte behinderten Biſchofs zu Hildesheim und des De
putirten der Aremberg Meppen Lingen und Emsbuührenſchen
Ritterſchaft, deſſen Vollmacht einen formellen Mangel enthielt
und deshalb der Königl. Regierung mit dem Erſuchen remittirt iſt,
die Vervollſtändigung dieſer Vollmacht zu veranlaſſen. Auch iſt
ein ſchriftlicher Antrag des Biſchofs zu Hildesheim auf Zulaſſung
eines Vertreters ſeiner Perſon in der erſten Kammer, wo möglich
ſchon für die gegenwärtige Diät, nach dem übereinſtimmenden
Beſchluſſe beider Kammern (26 Febr. und 5. März) dem Kabinet
Sr. Maj. des Königs mit der Aeutzerung überreicht worden, „dos
unter den obwaltenden Verhältniſſen und aus den im Geſuche ent
haltenen Gründen die Zulaſſung eines Vertreters, welchen der
Herr Biſchof aus der Mitte ſeines DomKapitels zu erwäblen
haben werde für die Dauer dieſes Landtages wünſchenswerth er
ſcheine, daß Stände daher die Gewäahrung dieſer Bitte beantra
gen, und darum erſuchen, dieſelbe der Allerhöchſten Genehmigung
empfehlen zu wollen. Von den zur zweiten Kammer be
rufenen 73 Wahl Korporationen und Deputirten lagen zu An
fang der Sitzung erſt 52 Vollmachten vor denen ſpäter ſucceſſiv
9 nachfolgten, ſo daß zuletzt noch von 12 Wahl Korporationen,

nämlich der Univerſität Göttingen, den Städten Hannover,
Münden, Luneburg, Osnabruück, Fürſtenau, Hildesheim, Em
den, Norden, Leer, dem Lande Hadeln (rückſichtlich des zweiten
zu ſendenden Oeputirten) und der Grafſchaft Hohnſtein die Voll
machten fehlten. Das Ausbleiben dieſer Deputirten beruhte bei
den verſchiedenen Korporationen auf verſchiedenen Gruünden. Der
zweite Deputirte des Landes Hadeln iſt jedoch jetzt bier eingetrof
fen. Am 24. Februar beſchloß die zweite Kammer die Re
gierung auf jene, der außerordentlichen Wichtigkeit der diesmal
vorliegenden Fragen nicht entſprechende geringe Zahl der Mitglie
der zweiter Kammer aufmerkſam zu machen, und dieſelbe um Be
ſchleunigung der Einlieferung der übrigen Vollmachten zu erſu
chen“; welchem Beſchluſſe die erſte Kammer salva redactione bei-
trat (28. Februar), indem übrigens bei den eingelieferten Voll
machten nichts Weſentliches zu erinnern gefunden wurde.

Leipzig, d. 25. April. Die Verhandlungen in der Aten
General Verſammlung der Leipzig Dresdner Eiſenbahn
Kompagnie, welche kürzlich im Druck erſchienen ſind gewähren
nebſt den verſchiedenen Beilagen an gewechſelten Schriften Bau
nachweiſungen und der Ueberſicht der ſämmtlichen Einnahme und
Ausgabe bis Ende Dezember 1837, den ſprechenden Beweis,
mit welcher Umſicht und Ausdauer die Direktion die Leitung des
Ganzen in den verſchiedenen Verzweigungen fuührt, und welche
Vorräthe an Lokomotiven, Perſonenwagen Eiſenwerk c theils
angeſchafft ſind, theils mit nächſtem erwartet werden. Durch
die aufgeführten Zahlen wird der beſte Grund zum großen Ver
trauen in die Unternehmung ſelbſt gelegt, die in Jahresfriſt vollen
det ſein und dann unbezweifelt den Aktionairs ſehr einträg
lich werden wird.

Vermiſchtes.
Wer bisher den Lauf der thuüring'ſchen und voigtlandi

ſchen Saale nicht kannte, der leſe des Schulmeiſters Ziegler
Schriftchen: „das Erforderlichſte aus der Geogrophie vom Kö
nigreiche Baiern, dritte Auflage und er wird finden, daß ſich
dieſelbe bei Barby in den Rhein ergießt.

Wan ſchreibt aus Leipzig, d. 28. April Der nor
wegiſche Schnellläufer Menſen Ernſt hat geſtern auch hier
ſeine Fertigkeit in der Kunſt des homeriſchen Helden bewieſen,
Er legte binnen 72 Minuten den 4ſtündigen Weg vom letzten



Hauſe vor dem Grimmaiſchen Thore bis Alt Sellerhauſen drei
mal hin und her zurück dabei hielt er mit dem Renner (Dampf
wagen), ungefähr 900 Schritte weit, bis der Weg ſeitwärts von
der Bahn ſich entfernte, gleichen Schritt.

Man ſchreibt aus Cherbourg, d. 18. April Die
Widerſetzlichkeit der Bauern in der Normandie gegen ihre Geiſt

lichkeit dauert fort und mehrt ſich mit jedem Tage. Jn der letzt
verfloſſenen Woche noch war die Kirche und der Friedhof eines
Dorfes in unſerer Umgegend, St. Osvin, Zeuge ähnlicher Sce-
nen, wie deren anderwärts ſchon viele ſtatt gefunden haben. Der
Tod eines Almanachhandlers gab dazu Veranlaſſung. Dieſer
war, ohne daß der Geiſtliche hinzugerufen worden war, geſtor-
ben, und zu jeder andern Zeit würde ſicher ſeine ſtille Beerdigung
ohne alle Störung abgelaufen ſein. Die herrſchende Aufregung
aber ſuchte und fand in der Beiſetzung des Almanachkrämers Ge-
legenheit ihre Anſicht gegen die Geiſtlichkeit auszuſprechen. Da
die Geiſtlichen ſeinem Leichenbegängniſſe nicht beiwohnen wollten,
verſammelte ſich das Volk mit brennenden Kerzen und wollte trotz
einer Verordnung des Maire in die Kirche eindringen, wovon es
endlich nur halb durch Drohungen halb durch gute Worte abge
halten werden konnte. Ein anderes Beiſpiel iſt der bekannte
Uebertritt der Bauern zu Siouville zum Proteſtantismus man

weiß, daß in Folge deſſelben die Regierung endlich den Maire des
Dorfes, Hrn. Mocquet, der wie die Mehrzahl ſeiner Bauern dach
te, entſetzte und einen neuen Maire ernannte, der die Verſamm-
lungen der Abgefallenen mit dem proteſtantiſchen Prediger verbie-
ten mußte. Seit der Zeit hat der neue Maire den Gemeinderath
dreimal zuſammenberufen aber keines der Mitglieder folgte ſeiner
Einladung und ſo iſt jetzt der Gemeinderath thatſächlich aufgeloſt.
Die Regierung ſteht an, eine neue Wahl einzuleiten, da voraus-
zuſehen iſt, daß entweder gar keine Wahl ſtattfindet, oder die
alten Gemeinderäthe wieder gewählt werden. Eine andere
Neuerung, die, wie es ſcheint, in ganz Frankreich die nachthei
ligſten Folgen hat, ſind die Hinderniſſe, die man den Ueltern un
ehelicher Kinder in den Weg legt, dieſelben den Woiſenhäuſern zu
uüübergeben. Jn Valogne wurden vom 16. März bis 5. April 16
Kinder geboren und von dieſen grade die Hälfte ausgeſetzt. Bei
der Stimmung, die jetzt hier herrſcht, giebt es böſe Zungen genug,
die darauf aufmerkſam machen, daß in dem Biſchofſitze ſehr viele
unverheirathete junge Männer leben.

Jm Königl. Konſervatorium zu Brüſſel wurde ein
Koncert gegeben, bei welchem 16 Pianoforteſpieler auf 8 großen
Flügeln zu gleicher Zeit ein Klavier Konzert ausgeführt haben.
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Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin
dung meiner lieben Frau, geb. Förtſch,
von einem geſunden Knaben, zeige ich mei-
nen Freunden und Bekannten hierdurch erge-
benſt an.

Haile, den 28. April 1838.
Der Kaufmann Kitzing.

Todesanzeige.
Am 27. d. Mts. Abends 10 Uhr, ent-

ſchlief unſer geliebter Gatte und Vater,
Lebrecht Dockhorn in Kütten, ſanft
und ruhig im 63. Lebensjahre on der Aus-
zehrung. Allen entfernten Verwandten und
Freunden widmen dies mit der Bitte um
ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen,
Marie Auguſte geb. Thieme

als Frau,
Marie Chriſttane Dockhorn

als Tochter.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

die Einſtellung aller Bälle und
ähnlichen Luſtbarkeiten an kirchli-
chen Feſt- und Feiertagen und an
den Vorabenden derſelben; ſowie
die Heilighaltung der Sonn und
kirchlichen Feſt- und Feiertage ſelbſt

betreffend.
Jn Ausführung der Allerhöchſten Kabi

nets Ordre vom 7. Febr. v J. (Geſetzſamm
lung S. 19) und der uns zugegangenen Al
lerhöchſten Beſchlußnahme vom 26. deſſ. Mets.,
machen wir, unter Zuſommenſtellung und Er-
gänzung unſerer fruühern Verordnungen über
den obenbezeichneten Gegenſtand nament-
lich darin den Amtsbläattern publicirten, von
den Jahren
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1818. S. 24. No. 26. 1825, S. 372. No, 169,
1818, 177. 985. 1626. 113. 62.
1618. 246. 224. 1826. 159, 76.
1819,. 160. 41. 1834. 314. 469.
1625. 2606. 125.
nachſtehende Beſtimmungen, zur ſtrengſten
Befolgung, den Behoöörden, wie dem ge-
ſammten Publikum, hierdurch bekannt.

9. 1. Am Vorabend der nachgenannten
kirchlichen Feſt und Feiertage: Weihnach-
ten Oſtern, Pfingſten, Charfreitag, allge
meiner Buß und Beittag, Jahrestag, dem
Andenken der Verſtorbenen gewidmet und

9. 2. an den Tagen ſelbſt der nachbezeich
neten, ernſter Feier gewidmeten Zeit: an
den erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſt
tagen am Charfreitage, am allgemeinen
Buß und Bettage, am Jahrestage, dem
Andenken der Verſtorbenen gewidmet, am
Aſcher- Mittwochen und in der ganzen Char-
woche ſollen keine Bälle und ähnliche Luſt-
barkeiten ſtattfinden.

9. 3. An keinem Sonn oder kirchlichen
Feſt und Feiertage dürfen Morgen Muſiken
und Concerte an offentiichen Orten länger
ſtatt finden, wie bis zu der Zeit, vor Anfang
des erſten Haupt Gotiesdienſtes, welche die
Ortspolizei-Gerichts-Behörde, nach der Lo-
kalität und den ſonſtigen beſondern Verhait-
niſſen zu bemeſſen und öffentlich bekannt zu
machen hat.

Auch dürfen Concerte c. on öffentlichen
Orten, an jenen Tagen des Nachmittage,
ſtets nur erſt dann beginnen, wenn der letzte
Gottesdienſt in allen Kirchen des Orts been-
digt iſt.

9. 4. An allen dieſen Tägen (9. 3) müſſen
während des Gottesdienſtes alle geſellſchaftliche
Zuſammenkuünfte und Vergnügungen an f-
fentlichen Orten, wie geräuſchvolle Beluſtigun
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gen in Privatwohnungen und in Privatgär-
ten, gänzlich unterbleiben.

5. Die Behoörden dürfen in der Regel,
für dte Sonnabende uüberhaupt keine Erlaub
niß zur Verlängerung der Tanzmuſik und Be
luſtigung an öffentlichen Orten über die Po
lizeiſtunde (10 Uhr) hinaus er heilen.,

9. 6. Ein jeder Housvater hat die Kin-
der, welche von der Uebung des öffentlichen
Gottesdienſtes Vortheil zu ziehen vermögen,
und die ſonſt zu ſeinem Hausweſen gehö
rigen Perſonen, zum fleißigen Beſuch des
öffentlichen Gottesdienſtes anzuhalten, und
ſie dazu auf ſchickliche und zweckmäßige Art
zu ermuntern. Insbeſondere müſſen Herr
ſchaften dem Geſinde die nöthige Zeit zur
Abwartung des öffentlichen Gottesdienſtes
laſſen und daſſelbe dazu fleißig anhalten.

9. 7. An den geſammten Sonn Feſt
und Feiertagen ſollen amtliche Geſchäfte und
gerichtliche Verhandlongen von den Beamten
und Obrigkeiten in- und außerhalb der Amts
und Gerichtsſtellen nicht vorgenommen wer-
den.

Nur in drinzenden Nethöällen ſind einzel
ne Ausnahmen hiervon geſtattet.

9. 8. Handwerks-Zuſammenkunfte ſol
len an allen obigen Tagen (9. 3.) nicht eher
als nach Beendigung des letzten Nachmittags
Gottesdienſtes, und Treikjagden an dieſen
Tagen gar nicht gehalten werden.

9. 9. Wahrend der Stunden des einen
oder des andern öffentlichen Gottesdienſtes in
einem Orte, iſt in allen Kirchengemeinden
deſſelben, mit Ausnahme der Eröffnung der
Apotheken und der Stuben der Wundarzte,
durchaus kein Geweibeverkehr geſtattet. Alle
andern Läden bleiben während dieſer Stunden
g ſchloſſen.

Auch dürfen außer dieſen Stunden an alken
Sonntagen und an allen kirchlichen Feſt und
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Feiertagen durchaus keine öffentlichen Arbei-
ten ausgeführt werden, und muß der Buden
und Marktverkehr unterbieiben. Hiervon iſt
jedoch der Verkehr auf den in den Sonntags
Frühſtunden für einige Orte geſtatteten Mor-
gen Vikrvallen- Märkien, mit Einſchluß des
Fleiſcherkaufs an den dazu beſtimmten Or-
ten, ſo wie auf den Jahrmäärkten und Weih-
nachtsmärkten, außer den Stunden des obi-

gen öffentlichen Gottesdienſtes, ausgenom-
men. Eben ſo ſoll geſtattet ſein, daß jeder
Gewerbtreibende, der in ſeinem Laden ein
G. ſchäft treibt, welches kein Geräuſch verur-
ſacht, auch an dieſen Tagen, jedoch nur außer
den Stunden des Gotteedienſtes, den Laden
öffnen kann, und es Keht Jedermann frei
in dergleichen Löden einzutreten um ſeine
Beduürfaiſſe einzukaufen Verurſacht daſſelbe
aber ein ſtörendes Geräuſch, ſo iſt es auch
außer den Stunden des Gottesdienſtes an
dieſen Tagen unterſagt.

Ferner iſt es unterſagt, an dieſen Tagen
Waaren vor den Ladenthüren, oder in Schau
kaſten und Fenſtern auszuhängen oder auszu,
ſtellen. Auch darf die Ablohnung der Hand
werker, Geſellen, Fabrikarbeiter, Tagelöh-
ner, Dreſcher, D'enſtleute u. ſ. w. während
des obigen offentiichen Gotteedienſtes nicht
erfolgen.

9. 10. An den obigen kirchlichen Ta zen (9. 3.)

ſind Feld, Wieſen- und Gortenarbeiten nur
dann geſtattet, wenn die Ausſetzung derſel-
ben, wegen der Witterung, Gefahr drohend
erſcheint.

9. 11. Die Ortspolizei-Gerichtsbehörden
ſind gehalten ſowohl die Zeit, mit welcher
der Gottesdienſt in einem Orte begiont, als
auch die, mit welcher der letzte Gottesdienſt
beendigt wird; ſo wie die Stunde, mit wel-
cher der H. 9. erwähnte Viktualien-Markt-
Verkehr in den Fruhſtunden aufhören ſol,
nach genommener Rückiprache mit den Her-
ren Ortsgeiſtlichen, öffentlich bekannt zu ma-
chen und iſt dieſe Bekanntmachung ſo wie
die H. 3. vorgeſchriebene, eben ſo ſtreng zu
beachten und zu befolgen, wie dieſe unſere
Verordnung.

12. Wo in den Städten die Unord-
nung ſtattfindet, daß während der Predigt
durch das Eintreten in die Kirche und durch
das Hinweggehen aus derſelben die Andacht
der Verſammlung geſtört wird da können
mit dem letzten Verſe des Liedes, welches un
mittelbar vor der Predigt geſungen wird, die
Thüren der Kirchen geſchloſſen und nur erſt
mit dem Anfange des nach der Predigt zu ſin-
genden Liedes wieder geöffnet werden, ſo daß
während der Predigt Niemandem weder der
Eintritt in die Kirche noch der Ausgang aus
derſelben geſtattet wird, außer in Krankheits-
und andern dringenden Fallen, für welche in
jeder Kirche an einer Kirchthure ein Thürhu-
ter zu beſtellen iſt, welcher das Oeffnen und
Verſchließen der Thür mit wöglichſter Ver
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meidungz alles Geräuſches zu beſorgen hak.
Dazu muß in ſeder Kirche diejentge Thür ge-
wählt werden, welche am wenigſten im Ange-
ſichte der verſammelten Gemeinde und dem
Altare und der Sakriſtei am nächſten liegt,
damit durch dieſelbe auch die Kinder, welche
zur Taufe gebracht werden und die Braut-
paare, welche zur Copulation kommen, wenn
ſolches während der Predigt geſchieht, unbe
merkt eintreten können. Jn denjenigen Kir-
chen aber, wo die Sakriſtei einen beſondern
Ausgang nach der Straße zu hat, ſoll der
Eintritt der zuletzt erwähnten Perſonen nur
durch dieſen geſchehen.

13. Jm Jnnern der Kirchen müſſen
die Kirchen Offizianten, Kuſter, Kirchendie-
ner u. ſ. w., mit aller Achtſamkeit auf Ruhe
und Ordnung holten, während des letzten Lie-
des vor der Predigt die unbeſetzt gebliebenen
Logen und Stuhle öffnen, damit die in den
Gäängen ſtehenden Zuhörer ordentlich Platz
nehmen können, auch wenn ſie bemerken, daß
Perſonen während des Geſanges oder der Pre-
digt in der Kirche umhergehen, um Gemarde,
Grabmahler u. dergl. zu deſehen, ſolche mit
Beſcheidenheit erinnern, undenur wenn dieſe
Erinnerung fruchtlos bleibt, polizeilichen
Beiſtand ſuchen. Damit dieſer nöthigenfalls
erfolgen koönne, muß, wo möglich, in jeder
Kirche bei dem öffentlichen Gottesdienſte ein
Poiizei-Offiziant zugegen ſein.

9 14 Es iſt die Pflicht der Polizei, den
öffentlichen Gottesdienſt, ſowohl in der Kir-
che ſelbſt, als in der Nähe derſelben gegen alle
und jede Störungen zu ſchützen und deshalb
weiſen wir hierdorch die geſammten Polizeibe-
hörden gemeſſenſt an, diejenigen Vorkehrun-
gen und Anordnungen zu treffen, die eine je
de ſoiche Störung zeitig verhindern, und da-
bei die Lokalität und die ſonſtigen örtlichen
Verhaltniſſe mit Umſicht angemeſſen zu be
rückſichtigen.

ſ. 15. Die Herren Pfarrer dagegen ſind
verpflichtet und werden dazu hierdurch noch
ganz beſonders aufgefordert

alle zu ihrer Keyntniß kommenden Ueber
tretungen dieſer Vorſchriften der weltlichen
Obrigkeit, ohne Anſehn der Perſon, an-
zuzeigen, wenn aber dieſe hierauf das
Geeignete zu verfügen unterlaſſen ſollte, ſo
haben ſie dergleichen Vorgänge ſofort zur
Kenntniß ihrer vorgeſetzten geiſtlichen Be
hörde, zur weitern Veranlaſſung zu bringen.

9. 16. Wer den öffentlichen Gottesdienſt
muthwillig ſtört, hat die im Allg. Landrecht
Thl. 2. Tit. 20. 9 215 bis 219 verordneten
Kriminalſtrafen zu gewärtigen.

Uebertretungen der hier publicirten poli
zeilichen Anordnungen und der oben vor
geſchriebenen Lokal Anordnungen und Be-
kanntmachungen (9 8. H. 11. 9. 14) werden

dagegen mit einer Geldſtrafe von 1 Thlr. bis
10 Thir. nach dem Umfonge der Verſchul-
dung, oder im Falle des Unvermögens mit
einer, nach der Geldſtrafe zu bemeſſenden

Freiheitsſtrafe belegt werden hur erwarten
wir von den Behörden und Beamten daß
ſie in Befolgung und ſtrenger Anwendung der
obigen Vorſchriften und Anordnungen, ſoweit
es ihres Amtes iſt, nicht ſäumig ſeien und
dadurch uns der Unannehmlichkeit uüberheben
werden, auch gegen ſie, wegen verabſäumter
Pflichterfuüllung angemeſſene Ordnungsſtrafen
zu verhängen.

Die Unterſuchung und Beſtrafung er
folgt in derſelben Weiſe und von derſelben
Behörde, wie bei jeder andern Polizei
Strafſache.

Merſeburg, den 12. März 1888.
Königl. Preuß. Regierung.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
hierdurch wiederholt zur Kenntniß ſämmtli-
cher Einſaſſen des Saolkreiſes, und ſcharfe
denſelben deren genaueſte Beachtung ein.

Halle, den 18. April 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Das Dampfſchiff
Friedrich Wilhelm III. König von

Preußen,
welches bei ſtets prompter Fahrt die fur die
ſen Monat beſtimmt geweſenen Expeditions
Termine bis jetzt punktlichſt eingehalten hat,
ſoll im Monat Mai an folgenden Tagen
jedesmal ſpäteſtens Morgens 8 Uhr ab
gehen:

von Hamburg nach Magdeburg:
Donnerstag den 3. Mai,
Freitag den 11. Mai,
Sonnabend den 19. Mati,
Sonntag den 27. Mai,

von Magdeburg nach Hamburg:
Dienstag den 8. Mai,
Mittwoch den 16. Mai
Donnerstag den 24. Mai,
Freitag den 1. Juni,

Nebſt den Paſſagieren für die ganze Strecke
befördert dies elegant eingerichtete Dampf
ſchiff auch Perſonen von und nach den Eib-
ufer- Städten
Lauenburg, [Dömitz, Sandau,
Boitzenburg, Schnackenburg, Arnedurg,
Hitzacker, Wittenberge, Tangermünde.

Bei jedem dieſer Octe wird ſowohl hin
als retour 5 Minuten angehalten, mit der
Schiffeg'ocke geläutet, und während deſſen die
Landung und Aufnahme der Reiſenden, wela e
das Paſſagiergeld für ſolche theilweiſe Mit
fahrt am Bord zu entrichten haben, bewirkt.
Jn Hamburg wie zu Magdeburg findet die
Einſchreibung ſtatt:

Hier im Comptoir des Unterzeichneten,
alter Wandrahm No. 58, und beim Schiff-
fahrts-Comptoir in Magdeburg, Johannis-
bergſtroße. Mo. 15, wo auch Güter- Aufga
ben angenommen werden.

Ferner ha ſich die wohllöbliche Fluß Aſe
kuranz-Compagnie in Leipzig zu der Sefär
ligkeit erklärt, durch ihr daſiges Comptoir,



Kloſtergaſſe No. 162, mündlichen Anfrogen
begegnen zu wellen daſſelde geſchieht auch
durch Herrn E. C. R. Kräger in Halle
a. d. Saale.

Hamburg, den 25. April 1838.
Die Direktion der Fluß Dampfſchifffahrts-

Compagnie in Hamburg.
Julius Kühne.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemſtr.
Burghardt. Halle, Leipzigerſtraße No.
287.

Heuverkauf.
In der Fuchs Mühle am Rothen Hauſe

iſt eine Quantität gutes Heu zu verkaufen.
C. Ohlhoff.

Geraäucherten Rhein Lachs bei

J. A. Pernice.
16 Stück Maſtochſen ſtehen zum Verkauf

auf der Domaine Fregleben bei San-
dersleben. Bieler.

Den in meinem Geſchäft gehabten Lauf-
burſchen Friedrich Salomon habe ich
heute gänzlich entlaſſen.

Halle, den 26. April 1888.
C. F. G. Kitzing,

Jnhaber der Ermelerſchen Tabaks Niederlage.

Die Zurückkunft von der Leipziger Meſſe,
wodurch mein Lager mit den ſchönſten und
neueſten Sachen completirt iſt, zeigt hiermit

Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt dekannt, daß

ich mit einem Transport feingeriſſener böhmi
ſcher Bettfedern und extrafeinen Daunen hier
angekonmen bin, und um recht zahlreichen
Zuſpruch bitte. Mein Lokal iſt im Gaſthofe
zum ſchwarzen Adler vor dem Steinthore.

Joſeph Pöſchl aus Böhmen.
Ein agtzehnjähriges, köcperlich und ge

ſtig wohlgebildetes Mädchen aus achtbarer
Familie, welches ſeine Eltern fruhzeitig ver
loren hat, ſucht als Geſellſchafterin, Erzie
herin oder Fuührerin kleiner Kinder, oder ein
ähnliches Unterkommen in einer anſtändigen
Familie. Auf beſondere Remuneration macht

ergebenſt an J. Pintus, es keinen Anſpruch. Nöhere Auskunft er
Ich kaufe gelbes Wachs. ſonſt R. Friedländers Wwe. theilt auf Erfordern die Expedition dieſer

Kaufmann Voigt. Brüdetrſtraße. Zeitung.

Mein Ausſchnitt und Modewaagren- Lager bietet

franz. und Wiener Umſchlagetücher, ſeide
nen und wollenen Shawls, S bis F großen
ſeidenen, wollenen und halbſeidenen Tüchern,
franz. und engl. Catttune, und feine
Thibets.

Leipzig, den 27. April 1838.

Anzeige.Auswahl der heueſten

S breiten Poult de Soie, Gros de Ber-
lin und Gros de Naples in ollen Farben,
à br. Marcelline und Florence, ſeidenen Hut
offen und coul. engl. Leinen, franz. Jocconet,
Mouſſelin und Mouſſilin de laine Roben,

u bevorſtehender Oſtermeſſe eine reichhaltige

ſo wie die neueſten Rock und Beinkleiderzeuge,
Londoner feine Piqué und wollene Weſten,
oſtindiſch ſeidenen und baumwollenen Taſchen
tüchern und Halstüchern, Laſtings und Serge
de Berry in allen Farben c.

Ernſt Seiberlich,
Petersſtroße No. 36.

Dirup à W 1 Sgr. nidt aus Raden,

bei F. A. Hering.Eine ſehr frequente Schenkwirthſchaft,
z Stunde von Halle gelegen, mit einem
dazu gehörigen Viertellandes Feld, ſoll ſofott
unter den annehmdarſten Bedingungen mit
800 Thir. Anzahlung verkauft und übergeben
werden. Nähere Nachricht ertheilt der Kom-
miſſionair Supprian in Halle, Leipji
gerſtraße No. 316 wohnhaft.

Ein Dienſtmädchen mit guten Atteſten
findet ſogleich ein Unterkommen bei Grund
mann vor dem Leipziger Thore.

Mittwoch den 2. Mat wird Brethan im
Werderbrauhauſe verkauft.

Einen Lehtburſchen ſucht der Seilermeiſter

Städer in Brehna.
Bleiweiße in Oel abgerieben, ſo wie alle

andere Farbe, Lacke und Firniſſe oſſerirt
ergebenſt Georg Salomon,

am Moritzkirchhof.

Zum Ball als den 6. Mai, ladet erge-
benſt ein Böttcher in Elbitz.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich
auch für dieſes Jahr Verſicherungen gegen
Hagelſchäden annehwe weshalb ich mich mit
dergl. Aufträgen zu beehren bitte.

Zörbig, den 29. April 1838.
Eduard Benold.

von mehreren Mitgliedern ein

Hiervon iſt abjuziehen:

gebuühren und Verkauf der Leoſe

137 Sewinnen

Frauen- Verein für die Blinden-Anſtalt.
Nachdem nunmehr die Berechnung der Einnahmen geordnet worden iſt, halte ich mich

verpflichtet, folgendes darüber öffentlich bekannt zu machen
die Einnahme durch den Verkauf von 1200 Looſen betrug à 5 Sgr.
an baaren Geldbeiträgen gingen in Ermangelung von Handarbeiten

Thlr. Sgr. Pf.
200

56 14 7
Dumma 256 14 7

7 7 2 7

an Koſten, für Anfertigung der Looſe, Schreik
5 Thlr. 20 Sgr. Pf.

Ankauf verſchiedener Gegenſtände zur Verooll
ſtändigung der vorſchriftmäßigen Anzahi von

6 6
222

8 Sgr. 3 Pf. demgemäß verwendet.

terricht verwendet.

mW 18 26 6
verbleibt eine reine Einnahme von 237 18 1

Hievon ſind etatmäßig 50 Thlr. zur Anſchaffung von Wäſche und Kleidungsſtücken für
die durftigſten Zöglinge der Anſtalt beſtimmt, und bereits im laufenden Jahre 20 Thlr.

Außerdem iſt die Summe von 202 Thlr. 16 Sgr.
4 Pf. an den jetzigen Rendarten des Vereins zur Förderung des Blinden Unterrichts im
Reg. Bezirk Merſeburg Herrn Kaufmann Gärtner ausgezahlt worden, und wird nach
dem, der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg mitgetheilten Etot
ſchließlich der oben erwähnten 50 Thlr. theils für Verpflegung der Zöglinge, theils für Un

pro 1838, aus-

Speciellere Berechnung der Einnahmen und Ausgaben kann bei mir eingeſehen wer
den, und würde es mir zur Freude gereichen, wenn ſich die verehrlichen Mitglieder des
Vereins ſowohl von der Ordnungemäßigkeit der Rechnung als von dem durch ihre Unter
ſtutzung wohithätigen und gedeihlichen Fortgange der Anſtalt,
Ulbrich tſchen Hauſe, Rathhausgaſſe No. 2658. befindet überzeugen wollten.

Die Vorſteherin des Frauen Vereins,
Albertige Baronin de la Motte Fouqué.

welche ſich jetzt in dem

Beilage



Beilage zu N» 100, d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1838.

h ä M e
Frankreich.Paris, d. 23. April. Ben Arach, Abgeordneter Abdel

Kader's, hat heute feierliche Audienz bei dem König gehabt, eine
Anrede gehalten und die mitgebrachten Geſchenke überreicht.

Paris, d. 24. April. Die Pairskammer hat den Geſetz
vorſchlag, das Anlehn für Griechenland betreffend, mit großer
Mehrheit angenommen.

Nach dem Temps wird der Kammer ein Kredit von 500,000
Fr. abverlangt werden für die beiden Krönungsambaſſaden nach
London und Mailand. Von dieſer Summe ſollen 300,000 Fr.
für den Marſchall So ult und 200,000 Fr. für Hrn. v. St.
Aulaire beſtimmt ſein. Der Herzog von Nemours wird
der Krönung zu London ebenfalls beiwohnen jedoch nicht auf
Staatskoſten.

Algier, d. 7. April. Abdel-Kader ſetzt unausge'etzt
ſeine Rüſtungen fort er ſcheint ſich auf den Krieg vorzubereiten
er befeſtigt Tekdempt und Ain- Madi und ſucht durch jedes Mittel
Anhänger in der Provinz Konſtantine zu gewinnen. Schon ſind
die Stämme, welche die wichtigen Defileen el Biban bewachen,
zu ihm übergetreten er hat ein regelmäßiges Korps von 600
Spahis und 2000 Mann Jnfanterie gebildet und läßt in dieſem
Augenblicke Kanonen gießen.

Hroßbritannien und FJrland.
London, d. 21. April. Das Miniſterium ſcheint ſich über

zeugt zu haben, daß Kanada dem Mutterlande nur erhalten wer
den könne, wenn man ſich hauptſächlich auf die britiſchen Bewoh
ner beider Provinzen, der unteren ſowohl wie der oberen, ſtuütze
und das ganze Land allmahlig in eine rein britiſche Kolonie ver-
wandle. Wenigſtens führen die miniſteriellen Blätter ſeit kurzem
eine ſehr entſchiedene Sprache gegen die franzöſiſchen Kanadier,
denen ſie rathen, ihre Gedanken an eine abgeſonderte Nationalität
nur für immer fahren zu laſſen. So würde man alſo nach vielen
vergeblichen Verſuchen, die franzöſiſche Partei (welche in Nieder
Kanada bekanntlich die Majorität bildet, während Ober Kanada
faſt nur von Englandern bevölkert iſt) durch Nachgiebigkeit zu be
friedigen, doch am Ende daſſelbe thun müſſen was die Tories
ſchon längſt, als das einzige Mittel zur Erbaltung der Kolonie,
anempfohlen und verlangt haben, nämlich durch Wiedervereini-
gung der beiden Provinzen Ober und Nieder Kanada die Majo
ritaät der Legislatur auf die Seite der engliſchen Koloniſten zu brin
gen und dem britiſchen Jntereſſe auf dieſe Weiſe das Uebergewicht
zu verſchaffen. Lord Slenelg, der Kolonial Miniſter deutete in
den Parlaments Debatten über die kanadiſchen Angelegenheiten
bereits an daß die Regierung eine ſolche Vereinigung für ſehr
wunſchenswerth halte, indeß wollte man ſie den Kanadiern nicht
gern aufdringen, beſonders da man noch daran zweifelte, ob ſelbſt
die britiſchen Bewohner Ober-Kanada's damit einverſtanden ſein
würden. Das Verſammlungshaus von Ober Kanada hat aber
kurz vor ſeiner Prorogirung noch eine Reihe von Reſolutionen an
genommen in denen es die Ueberzeugung ausſpricht, daß die im
Jahre 1791 geſchehene Trennung der beiden Provinzen fur dieſel-
ben ſehr nachtheilig geweſen und daß eine baldige Wiedervereini
gung derſelben nur zu wünſchen ſei.

Hieſige Blätter halten es fur wahrſcheinlich, daß Louis Pa
pineau, der ehemalige Sprecher des Provinzial Parlaments
von Nieder Kanada, kurz nach dem Ausbruch der kanadiſchen
Rebellion auf ſeiner Flucht nach den Vereinigten Staaten in den
Sränzwäldern umgekommen ſei, da es nun ſchon über vier Mo
nate ber iſt, daß man keine authentiſche Kunde über ſeinen Aufent
balt hat denn Alles, was von Zeit zu Zeit darüber in nord ame
rikaniſchen Zeitungen geſagt worden beruht auf bloßen Gerüch-
ten. Wäre er irgendwo in den Vereinigten Staaten, ſo würde

er allerdings wohl in den offentlichen Blättern ſchon etwas von
ſich haben bören laſſen. Jndeß wäre es doch moöglich, daß er aus
Furcht ſich in irgend einem Verſteck ſo ſtill verhielte, denn nach
der Schilderung des kürzlich hier verſtorbenen Herrn Hart Logan,
Parlaments Mitgliedes für Weſt Suffolk, der mit ihm zuſam-
men in Montreal die Schule beſucht hatte und ſeinen Charakter
genau kannte, ſoll er immer ſehr feig und ein großer Luügner ge-
weſen ſein. Derfelbe Herr Logan war nebſt einigen anderen Eng
ländern und Kanadiern von den britiſchen Bewohnern der Städte
Quebek und Montreal dazu erſehen, der Regierung über die An
gelegenheiten Kanada's Aufſchlüſſe zu ertheilen und ſie um eine
Wiedervereinigung der oberen und unteren Provinz zu erfuchen.

Jn der Rede, welche der iriſche Aufreger O' Connell in
der erſten Verſammlung ſeiner Wähler hielt, die er nach ſeiner
Ankunft in Dublin zuſammenberufen hatte, aäußerte er ſich folgen
dermaßßen über die Königin „Es giebt ein Jndividuum, fur wel
ches meine Lobeserhebungen viel zu gerinz ſind. Jch meine das
erlauchte hochbegabte Weſen, das den Thron einnimmt, und
zwar wie ich zuverſichtlich hoffe, zum Heil aller ſeiner Untertha
nen. Die Bemühungen und Neigungen unferer jetzigen Königin
Viktoria werden nicht unbeſtändig ſein, die Wirkungen davon wer
den nicht verſchwinden wie der Blitz, der nur deſto größere Fin
ſterniß zurückläßt jene Natur, die bei anderen Zweigen ihrer Fa
milie den Charakter der Hartnäckigkeit hatte, wird in ihr als Be
harrlichkeit erſcheinen. Eliſabeth doch follte ich den Namen
dieſer Frau neben dem unſerer Königin Viktoria gar nicht nennen

Eliſabeth war ſtolz auf ihre Pacta Hibernia, aber ihre Pacta
Hibernia waren eine Einöde, eine Wüſtegei ubi solitudi-
nem faciunt, paceim appellant. Nicht auf ſolche Weiſe wird
Jrland unter der Königin Viktoria zur Ruhe gebracht werden.
Jm Verlauf derſelben Rede ſtellte O'Connell es als zwei der be
deutendſten Mängel dar, denen in Jrland noch abzuhelfen fei,
daß dieſes Land nicht genug Vertreter im Parlament und zu wenig
Wähler habe. Das Parlament ſagte er, „beſteht aus 658
Mitgliedern Jrland aber zhlt unter ihnen nur 105, obgleich es,
ſeiner Bevötkerung nach, den dritten Theil derſelben wählen ſollte,
denn es hat 8 Millionen und England und Schottland haben zu-
ſammen nur 16 Millionen Sinwohner Wales allein, mit 28 000
Ein wohnern, hat 28 Repräſentanten. Jndeß dies möchte noch
hingehen, wenn die Wähler Qualifikation in England und Jr
land vur gleich wäre. *o lange dieſelbe in Jrland nicht wenig-
ſtens bis auf 5 Pfund berabgeſetzt wird, iſt das Wahlrecht auf
eine ungerechte Weiſe beſchränkt.“

Spanien.Telegraphiſche Depeſche. (Baponne, d. 23. April.) Es
zeigt ſich in den baekiſchen Provinzen eine dem Don Karlos
entgegengeſetzte Partei ihr Wahlſpruch iſt: Friede und Pri-
vilegien. Murragarray ſteht an ihrer Spitze in der Um
gegend von Toloſa. Karliſtiſche Truppen aus Andoain ſind ohne
Erfolg gegen ihn marſchirt.

Vermiſchtes.
Man hat am 20. April in einem einzigen Viertel von

Paris drei neugeborne Kinder verlaſſen auf der Straße gefun-
den. Dieſe Ausſetzungen nehmen ſeit einiger Zeit auf die bekla
genswertheſte Weiſe überhand.

Die Waffenvorräthe, welche Frankreich beſitzt, be
tragen, ohne die Bewaffnung der Nationalgarde, 3000 ſchwere
Belagerungsgeſchütze, 1567 Feldgeſchütze aus Bronze, 1862
Feldgeſchötze aus Eiſen, 1562 Moörſer, 4 Mill. größere Kugeln,
4 Mill. kleinere, bei 2 Mill. Bomben 10 Sill. Kilogr. Pulver,
1,256,000 Flinten, 74,000 Karabiner 850,000 Jnfanteriede-



gen, 130,000 Kavalleriedegen, 5200 Aexte, 12,000 Küraſſe,
alles in den Magazinen.

Der Gerichtshof der Jnſel Jerſey hat vor einiger Zeit
ein merkwürdiges Urtbeil gefällt. Ein Glaäubiger hatte gegen ſei
nen Schuldner einen Verhaft bewirkt und trug darauf an, daß
derſelbe durch Hungerleiden gezwungen werde, ihm ſeine Güter
abzutreten, und das Urtheil des Gerichtes beſtätigte dieſen An
trag. Die Jnſel Jerſey, früher zur Normandie gehörend, jetzt
unter Englands Oberherrſchaft, wurde durch die Trennung von
ihrem Mutterlande von allen Fortſchritten der letzten Jahrhunderte
ausgeſchloſſen, ſodaß jetzt dort ungefähr dieſelbe Sprache, dieſel
ben Geſetze und Gebraäuche herrſchen, die vor mehreren Jahrhun-
derten in der Normandie gäng und gebe waren. Fuür den Ge-
ſchichtforſcher iſt dieſe Jnſel von der höchſten Bedeutung, da ſie
ein lebendiger Kommentar einer langſtverſchwundenen Kultur,
Sprache und Geſetzgebung iſt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, v Pr. Cour. v Pr. Cour

d. 28. April 1838 Br. G. er Br. G
St. Schuloſcy. 103 102 Kur u. Nm. do. 4 100

1083 1025 do. do. do. 84 1003 99r. Engl. Obl. 30
r. Sch. d. Seeh.

La 3.

S Dd
m. Obl. m. l. C. tosz [102 J rückſt. C. d. Km.] 90

Nm. Jnt. Sch. do 1024 do. do d. Nm. 905Berl. Stadt Obl. 1034 Zinsſch. d. Km. 904
Königsb. do. do. do d. Nm. 904Elbing. do. old al marco. 8153214ODanz. do. in Th. 433 XReue Duk. 181Weſtpr. Pfobr. A. (4 l(101 101 Friedrichsd' vor 183 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 110444 104 And. Goldmun
Oſtpr. Pfandbr. 4 1014 101 zen à 5 Thlr. 133 127
Denn Pfandbr. 11003 Disconto 3 4omm. Pfandbr. 33 1003 93

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 28. April.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 21 ſgr. 3pf.
Roggen 1 7 e 1 e 41Gerſte 26 8 23 9Hafer 20 28 9Magdeburg, den 27. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 586 41 thl. Gerſte 22 233 thl.
Roggen 30 31 Hafer 16 195

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 26. April.

Weizen 8 thl. 10 gr. bis 83 thl. 16 gr.
Roggen 2 8282 2Gerſte 1 20 1 22Hafer 1 r 12Rappsſaat 55 5 6W. Rübfen 5
S. Rübſen 4 12Hel, der Ctr. 10 18 11

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. April 2 Zoll über 0,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. April,

Jm Kronprinzen: Hr. Prof. Beihmann Hollweg a. Bonn.
Hr. Pädagogiſt v. Elverfeld a. Steinhauſen. Hr. Gues-
beſ. v. Hörtel a. Ruhr. Hr. Ger.-Dir. u. Juſtitiar Butte
a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Müller a. Bremen. Hr.
Kaufm. Coſtenoble a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schtei
ber a. Osnabrück. Hr. Kaufm. Köhne a. Münſter
Hr. Part. v. Schack u. Hr. v, Liphardt a. Berlin. Hr.

W

65 64 r Schleſiſche do. 4 1033

Dr. med. Roſenberg, K. Ruſ. Hofrath a. Dorpat. Hr.
Jntendenturrath Klatten a. Magdeburg. Hr. Kammer
herr v. Froſen a. Rötha. Die Hrrnu. Kaufl, Lücke u. Leit-
lof a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Fock a. Bremen.

Stadt Zuürch: Die Hrrn. Kaufl. Gädicke, Schondorf, Se
curie u. Part. Levin a. Berlin. Hr. Kaufm. Brandes a.
Frankfurt. Die Herrn. Kaufl. Buſch u. Schoch a. Naum
burg. Hr. Kaufm. Wrede a. Halberſtadt. Hr. Kaufm.
Aſten a. Eiſenach. Hr. Pred. Ehrenhaus a. Sietzſch.
Frau Präſidenten Mahlmann a. Naumburg. Hr. Ger.
Amtm. Bertram u. Hr. Stucdl. v. Rabiel a. Wettin. Die
Hrrn. Slud. jur. Dumrath u. Schulz, Hr. Apotheker Wil
helmi a. Berlin. Hr. OAmtm. Hoernickel a. Weiſand.
Die Hrrn Kaupfi. König u. Lehmann a. Magdeburg. Die
Hrrnu. Kaufl. Voigt, Böhwe, Schmidt u. Schulz a. Elder-
feld. Hr. Dr. jur. Dittmar o. Lübeck.

Goldnen Ring: Hr. Rittmeiſter v. Arnſtädt a. GSießen.
Hr. Kaufm. Weſſels a. Bremen. Die Hern. Kaufl. Herz
u. Detroit a. Braunſchweig Hr. OAmtm. Sander und
Hr. Lehrer Stoll a. Lichtenburg. Hr. Maler Müller a.
Weimar. Hr. Porteepéefähnr. v. Beaulieun a. Torgau.
Die Hrrnu. Jawelier Wilmann, Teves, Dirodet a. Bremen.

Hr. Kaufm. Braun a. Wolfenbüttel. Die Hern.
Kaufl. Tedeking u. Bornemann a. Minden. Hr. Kaufm.
Fanger a. Amſterdam. Fräul. Gramberg. a. Oldenburg.

Hr. Kaufm. Dietz a Pforzheim. Hr. Kaufm. Auer-
bach a. Lennep. Hr. Kaufm. Rudolph a. Lemgo.

Soldnen Löwen: Hr. Paſt. Dr. Stern a. Eilenbrg. Hr.
Stud. jun. Wucher a. Hamburg. Hr. Kunſidirector Blu
we a. Halbecſtadt. Hr. Kaufm. Apel a. Nordhauſen.
Hr. Kaufm. Hoffmann a. Wittenberge. Hr. Kaufm. Freier
a. Bremen. Die Herrn. Kaufl. Reletob, Dannederg und
Keßier a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Dombrowsky a. Leip
zig. Hr. Juwelier Frankenheim a. Kaſſel Mad. Eber-
hardt a. Burg. Hr. Kaufm. Eichſtedt o. Hamburg.
Hr. Kaufm. Löwenthal a. Halberſtadt. Hr. Oberſt v. Ro-
chow a. Potsdam. Hr. Part. Jeebes m. Fam. a. London.

3 Schwänen: Mad. Künth a. Berlin. Hr. Kaufm. Hor-
nung a Wallhauſen. Hr. Kaufm. Cohn a. Deſſau.
Hr. Architect Collmwann a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Francke a. Naumburg. Hr.
Lehrer Richter a. Löwendorf. Frau Oberſteuer-Control.
Bennewitz u. Sohn a. Schladitz. Hr. Kunſtgärtner Franke
a. Poedam. Hr. Büchſenmacher Meyer a Sömmerda.

Hr. Fötſter Kaderſich a. Nordhauſen. Hr. Cand.
phit. John a. Mittenwaide. Hr. Oeconom Zahn a. Leim-
bach. Hr. Amtsverw. Kurze a. Querfutt. Hr. Archi
tekt Nimeyer a. Frankfurt. Hr. Portepéefähnr. v. Rothe
a. Saariouis. Hr. Stud. jur. Herzfeld u. Hr. Stud. phil,
Herzſeld a. Beriin,

Bekanntmachungen.
Hierdurch mache ich die Anzeige, daß der Birkweiler 1884r

Jungferngewächs angekommen iſt. Die Flaſche wird mit 15 Thlr.
verkauft und bitte ich, daß man mir gefällige Aufträge darauf
wolle recht bald zukommen laſſen, damit ich im Stande bin, recht
Vielen von dieſem ausge,ecchneten Weine, der eine Seltenheiet iſt,
zukommen zu liſſen. Die Flaſchen ſind mit den eigens dazu be
ſtimmten Et quets und Siegel verſehen.

G. Rawald.
Purſch Extrakt, Cardinal und Biſchofeſſenz erhieit Kom-

miſſtonelager aus der Fabrik von J. D. Waldſchmedt ia
Wetzzlar und verkauft zu den Fabrikpreiſen die Bout. Punſch
Extrakt mit 1 Thlr. das Fläſchchen Eſſenz mit 125 Sgr. und

Die Weinhandlung ven G. Rawald.kleinere mit 5 Sgr.

u
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